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18« 8 .
Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung "

für den Monat
August

nimmt jede Postanstalt entgegen .
Die «r-ktitii» »er «Kirlsriher Zeitiug".

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 19 . Juli d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Preußischen General der Infanterie
Oberhoffer , Generalquartiermeister und Chef der
Landesaufnahme , die goldene Kette zum inne¬
habenden Großkreuz Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Großherzoglichen Ministeriums der
Finanzen vom 27 . Juni d . I . wurde Regierungsbaumeister
Karl Ritter bei der Bezirksbauinspektion Freiburg zu
jener für die Neubauten der Heil- und Pflegeanstalt bei
Emmendingen in Emmendingen versetzt.

Nicht-Lmüicher Theil.
Zur Schließung des österreichischen Reichsrathes .

Die neueste Maßnahme des Ministeriums Thun hat
an und für sich keine einschneidende politische Bedeutung.
Die Nachricht von der Schließung des Reichsrathes hat
in Oesterreich nur deshalb so großes Aussehen erregt,weil man seit dem Scheitern der „ unverbindlichen Be¬
sprechungen " mit größter Spannung den nächsten Schritten
der Regierung entgegensah . Die nun getroffene Verfügung
ist aber lediglich die Wiederholung eines Eingreifens , das
im Laufe von vierzehn Monaten schon zweimal erfolgte ,und ihre sachliche Tragweite ist nur eine verhältnißmäßig
geringe. Die Schließung des Reichsrathes bedingt das
Erlöschen aller Mandate , die den Abgeordneten von ihren
Kollegen ertheilt wurden, ferner die Beseitigung aller im
Verlause der Session eingebrachten Vorlagen und Anträge ,
jedoch keineswegs die Annullirung der Abgeordnetenmandate
selbst . Eine für die Stellung der Abgeordneten wichtige
Aenderung wird nur in der Richtung bewirkt, daß die Ab¬
geordneten ihr Jmmunitätsrecht verlieren und daß
sie demnach bei der politischen Agitation zur Beob¬
achtung der allgemeinen Gesetzesnormen genöthigt sind.

Die hier gekennzeichneten Folgen genügen nicht , um dem
jüngsten Schritte der Regierung das Gepräge eines die
Gesammtlage unmittelbar beeinflussenden Ereignisses zu
verleihen. Es sprechen aber manche nicht zu unterschätzende
Umstände dafür , daß der Entscheidung des Grafen
Thun doch eine besondere und ernste Bedeutung
iunewohnt . Eine hochoffiziöse Aeußerung bietet einen
beachtenswerthen Wink in diesem Sinne durch die Be¬
merkung , die Regierung habe nun eine erhöhte Aktions¬
freiheit erlangt . Dabei wird die neueste Maßregel in
eine unmittelbare Verbindung mit dem Verhalten der
Linken in den jüngsten Konferenzen gebracht . So ergibt
sich für die Oeffentlichkeit die unabweisbare Folgerung ,
daß die Schließung des Reichsraths die Erwiderung der
Regierung auf die Durchkreuzung ihrer Pläne bezüglichder Lösung der Sprachenfrage bildet. Dabei handelt es
sich aber kaum um eine Replik, die nur an eine bestimmte
Adresse gerichtet und damit in ihrer Bedeutung erschöpft
ist . Die Regierung will offenbar die Fürsorge für die
staatlichen Erfordernisse nicht auf unabsehbare Zeit hinaus
abhängig machen von den Krisen des parlamentarischen
Lebens , und ihre neueste Maßnahme ist daher auch eine
förmliche Absage , oder zum mindesten eine letzte Verwar¬
nung an alle jene , die ein solches Abhängigkeitsverhältnißfür alle Zeit schaffen möchten.

Graf Thun hat , wie offiziös versichert wird , das Ent¬
gegenkommen der Regierung bezüglich der Sonder¬
anschauungen und Sonderwünsche der Parlamentspolitiker
bethätigt , indem er die Aufhebung der vielumstrittenen
Sprachenverordnungen für den Fall einer auch nur prin¬
zipiellen Einigung der kämpfenden Parteien verhieß und
indem er ferner eine derartige Einigung durch eigenes
Eingreifen anzubahnen trachtete . Da dieser Versuch gänz¬
lich erfolglos blieb , muß allerdings die Regierung nun
die Möglichkeit Herstellen, daß die staatlichen Bedürfnisse
ohne Rücksicht auf die fortdauernde nationale Fehde be¬
friedigt werden . Sie kann mit Vorbereitungen in diesem
Sinne um so weniger zögern , als die Frage des Aus¬
gleiches mit Ungarn dringend eine baldige Lösung er¬

heischt . Sie darf schon im Hinblick auf diese Frage nicht
mehr mit dem unwahrscheinlichen Gedanken rechnen , daß
der jetzige Reichsrath vielleicht doch durch irgend eine
überraschende Wendung wieder arbeitsfähig werden könnte ,
und sie kann sich daher auch nicht mit Versuchen beschäf¬
tigen, die nur dazu führen würden , daß im Parlament
eine czechische Obstruktion an die Stelle der deutschen träte .
Was insbesondere den Ausgleich betrifft, kann die Regie¬
rung ihre Verhandlungen mit den ungarischen Staats¬
männern nicht noch länger auf die Möglichkeit einer Mit¬
wirkung des österreichischen Abgeordnetenhauses bei der
Erledigung des Ausgleiches gründen. Die Erörterungen
müssen geführt werden , ohne daß man dabei diese Mög¬
lichkeit noch ernstlich in Betracht zieht , und demgemäß
war die Schließung des Reichsrathes eine Vorbedingung
für eine den tatsächlichen Verhältnissen Cisleithaniens
entsprechende Berathung mit den leitenden Faktoren Un¬
garns . Die Regierung hat nicht die Macht und nicht
das Recht , auf dem nun betretenen Pfade innezuhalten ,
wenn die Volksvertreter ihr nicht die Möglichkeit schaffen,
mit ihnen zusammen zu arbeiten. Nur aus der parla¬
mentarischen Sphäre heraus könnte noch der Impuls zu
einer Wandlung erfolgen , welche die Regierung zu dem
Verzichte aus ihre Aktionssreiheit bestimmen würde.

Das Mitführen der Kinder beim Gewerbebetriebe
im Umherziehen .

Hinsichtlich des Mitführens von Kindern beim Gewerbe¬
betriebe im Umherziehen sind in verschiedenen Theilendes Reichs Mißstände hervorgetreten. Insbesondere ist
beobachtet worden, daß Wandergewerbetreibende, welche
Lustbarkeiten darbieten oder gewerbliche Leistungen an¬
bieten, Kinder ohne die erforderliche Erlaubniß mitführen ,
daß der Schulunterricht der mitgeführten Kinder vernach¬
lässigt wird und daß die Kinder wider das Verbot zu
gewerblicheil Zwecken verwendet werden.

Irr mehreren Bundesstaaten sind Ausführungsvor -
schristen zum Titel lll der Gewerbeordnung ergangen ,
welche geeignet sind, solchen Mißständen entgegenzuwirken.
Durch diese Vorschriften wird näher geregelt, in welcher
Weise vor Ertheilung eines Wandergewerbescheines und
der Erlaubniß zur Mitsührung von Kindern die in Be¬
tracht kommenden Verhältnisse aufzuklären sind , nach
welchen Grundsätzen bei Ertheilung der Erlaubniß zu
verfahren ist , worauf die Behörden bei der Kontrole des
Wandergewerbebetriebesim Interesse der Kinder zu achtenund wie sie bei Wahrnehmung von Mißständen einzu¬
schreiten haben. Derartige Maßregeln haben sich zwarals nützlich erwiesen , sind aber wegen ihres beschränkten
Geltungsbereichs nicht zur vollen Wirksamkeit gekommen.

Es ist daher in Anregung gebracht worden, ob nichtim Wege der Verständigung der Bundesregierungenüber die gleichmäßige und strenge Handhabung der gesetz¬
lichen Bestimmungen eine gründlichere Abhilfe zu schaffen
sein möchte.

Nach erschöpfenden Verhandlungen hat sich nunmehrder Bundesrath auf Grundsätze für die Handhabungvon Bestimmungen der Gewerbeordnung über den Gewerbe¬
betrieb im Umherziehen , insbesondere über die Mit¬
sührung von Kindern geeinigt, deren wesentliche Anord¬
nungen nach der „ Süddeutschen Reichskorrespon¬
denz " folgendermaßen lauten :

Jedem Anträge auf Ertheilung eines Wandergewerbescheins istein Zeugnitz der Ortspolizeibehörde des Wohnsitzes, oder falls der
Antragsteller einen festen Wohnsitz im Inland nicht hat , des
Aufenthaltsorts beizufügen.

Bon der Bestimmung des K 57b Ziffer 4 der Gewerbeordnung ,wonach der Wandergewerbeschein versagt werden darf , wenn für den
Unterhalt der Kinder des Wandergewerbetreibenden und den Schul¬
unterricht seiner schulpflichtigen Kinder nicht genügend gesorgt ist,ist streng Gebrauch zu machen.

Die Erlaubniß zur Mitführung von Kindern unter vierzehn
Jahren gemäß ß 62 Absatz 5 der Gewerbeordnung ist, sofern es
sich nicht um die eigenen Kinder oder Enkel handelt , nur in
besonders dringenden Ausnahmefällen zu ertheilen .

Die Erlaubniß zur Mitführung schulpflichtiger Kinder ist
gemäß Z 62 Absatz 4 der Gewerbeordnung stets zu versagen , wennder ausreichende Unterricht derselben nicht durch besondere Vor¬
kehrungen gesichert ist .

Bei Beaufsichtigung des Gewerbebetriebes im Umherziehen istu . a . darauf zu achten, a . daß Kinder , für welche die ausdrückliche
Erlaubniß zur Mitsührung nicht unter genauer Bezeichnung in dem
Wandergewerbeschein ausgesvrochen ist, nicht mitgeführt werden ;d . daß eine Vernachlässigung' der mitgeführten Kinder hinsichtlichdes Unterhalts , der körperlichen und sittlichen Pflege und , soweit sie
schulpflichtig sind , hinsichtlich des Unterrichts nicht stattfindet ; c . daßdie Mitführung der im Wandergewerbeschein aufgeführten Kinder
unter 14 Jahren nicht zum Zweck ihrer Verwendung im Gewerbe -

! betriebe des, Wandergewerbetreibenden , namentlich auch nicht zur
! Mitwirkung bei Vorstellungen umherziehender Künstler niederer
j Gattung oder zu Schaustellungen als Naturmerkwürdigkeiten (Riesen -
> linder u . dergl .) erfolgt . Jede Verwendung zu gewerblichen Zwecken

ist zu verhindern , soweit nicht besondere Gründe die Ueberzeugung

ergeben, daß es sich im einzelnen Falle nur um eine einmalige
gelegentliche, bei der Mitsührung nicht bezweckte geringe Hülfeleiftung
handelt .

Wenn Wandergewerbetreibende zur Unterbringung der Familie
Wagen oder Buden benutzen, so ist deren Zustand und Benützung
in aesundheits - und sittenpolizeilicher Beziehung zu überwachen .

Werden Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen über die
Mitführung von Kindern festgestellt , so hat die zuständige Behörde
regelmäßig das Strafverfahren und , sofern die gesetzlichen
Voraussetzungen vorliegen, die Zurücknahme des Wandergewerbe¬
scheins ober der Erlaubniß zur Mitführung der Kinder herbei¬
zuführen . Bei Verfolgung der Zuwiderhandlungen haben die
Polizei - und Sicherheitsbeamten von ihrer Befugniß zur vor¬
läufigen Festnahme innerhalb der gesetzlichen Grenzen Gebrauch
zu machen . Es ist zu beachten, daß die Fortsetzung der unbefugten
Mitführung von Kindern nach erfolgter Bestrafung zum Gegenstand
eines neuen Strafverfahrens gemacht werden kann-

Es sind Anordnungen zu treffen, daß von jeder rechtskräftigen
Berurtheilung eines Wandergewerbetreibenden , welche für die Zurück¬
nahme des WaNdergewerbescheines von Belang ist , derjenigen Be¬
hörde , welche den Wandergewerbeschein ausgestellt hat , Mittheilung
gemacht werde.

politische Aeöerstcht.
* In England harrt die Frage der Arbeiter -

Altersversicherung noch immer ihrer Lösung . Der
unter dem Vorsitz Lord Rothschilds tagende Ausschuß zur
Prüfung der bisher vorliegenden Vorschläge hat keinen
davon zu billigen vermocht. Damit ist die Angelegenheit
selbstverständlich nicht abgethan. Der Bericht des Aus¬
schusses hat , wie die angesehene Wochenschrift „ The Speaker "
vor kurzem ausführte , lediglich bewiesen, daß bisher kein
Pensionsplan ausgearbeitet worden ist , der zugleich zurSparsamkeit anregt und dem sozialen Bedürfniß entspricht ,ohne daß Zwangsbeiträge und kolossale Staatszuschüsse
erforderlich sind . Die englischen Liberalen finden sich als
Opposition nicht bemüßigt, sich den Kopf der Regierung oder
der herrschenden Partei über eine gedeihliche Lösung der Frage
zu zerbrechen . Dagegenhaben sich die unionistischen Abgeord¬neten, die ein Alterspensionsgesetz für wünschenswerth und
erreichbar halten , zusammengethan und einen Ausschuß
zur Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs eingesetzt. Von
grundlegender Bedeutung ist dabei die Frage , ob und in
welchem Maße der Staat zur Gründung einer Pensions¬
kasse herangezogen werden soll. Falls , wie vermuthet wird ,auf die Grundsätze des Chamberlain'

schen Planes zurück¬
gegriffen würd , wäre vor allem die große Schwierigkeit zuüberwinden, die gegenseitigen Hilfsvereine für den Grund¬
satz einer staatlichen Altersversicherung zu gewinnen, da
ohne deren Mitwirkung an ein Gelingen dieser Bestre¬
bungen kaum zu denken ist. Das Mindeste , was von der
Alterspensionenbewegungzu erwarten ist , ist jedenfalls eine
Neugestaltung des englischen Armenwesens in humanerem
Geiste. _

* Wie aus Rom gemeldet wird , werden die Darstel¬
lungen , welchen zufolge die Beziehungen zwischen dem
Heiligen Stuhle und Frankreich sich in der jüngsten
Zeit verschlimmert hätten, in vatikanischen Kreisen bestritten.Man habe allerdings im Vatikan den Rücktritt des
Kabinets Meline bedauert , glaube aber erwarten zudürfen , daß auch das radikale Ministerium Brisson in
seiner Politik gegenüber dem Heiligen Stuhle nicht eine
Richtung verfolgen werde, die zu einer Trübung des bis¬
herigen guten Verhältnisses führen müßte. In dieser
Hoffnung sei man durch die sehr freundlichen Versicherungen
bekräftigt worden , die der französische Botschafter beim
Vatikan , Herr Poubelle , gelegentlich seiner jüngsten
Audienz beim Papste abgegeben hat.

* Nach einer Meldung aus Belgrad ist die parla¬
mentarische Situation für die Regierung andauernd
sehr günstig. Die von einer kleinen Fraktion der Libe¬
ralen angestrebte Bildung eines oppositionellen Skup -
schtinaklubs wird unterbleiben, da mehr als drei Viertel
von den Mitgliedern dieser Partei neuerdings erklärt
haben , im Interesse des Landes das Kabinet Gjorgevic
unterstützen zu wollen . Die Gesetzesvorlagen über die
Errichtung einer Hypothekenbank, über die Reform der
Mittelschulen und die Errichtung von Handels- und
Gewerbeschulen wurden von der Skupschtina fast mit Ein¬
stimmigkeit angenommen . Da vorauszusehen sei , daß die
noch zu berathenden finanziellen Vorlagen, sowie diejenigen
betreffend die Gemeindeautonomie und die Heeresorgani¬
sation auf keine nennenswerthe Opposition stoßen werden ,
dürste der Schluß der Session gegen Mitte August er¬
folgen. _

* Pariser Meldungen zufolge ist Leontiew in Mar¬
seille eingetroffen , nachdem er , wie es scheint , die Er¬
oberung der Aequatorialprovinzen , deren Ver-



spanischen Freiwilligen bei Pouce aus Puerto
Rico widersetzlich seien . Sie hätten gegen ihre Führer
revoltirt und weigerten sich , gemeinsam mit den regu¬
lären Truppen den Angriffen der Amerikaner entgegen
zu treten .

* Washington » 29 . Juli . Admiral Cervera hat durch
Vermittelung des fanzöstschen Botschafters einen sehr ausführ¬
lichen Bericht über die Schlacht bet Santiago
nach Madrid gesandt . Der Bericht wurde zuerst dem hiesigen
Marineamt vorgelegt. Aus seinem Inhalt darf nichts veröffent¬
licht werden.

* Madrid , 29 . Juli . Admiral Camara theilte
dem Marineminister mit , daß er mit seinem Geschwader
im Hafen von Cadix vor Anker gegangen sei .

* Paris , 29 . Juli . Der „Temps " meldet aus Madrid : In
Anbetracht dessen , daß keine Kriegsentschädigung gefordert und
die Souveränetät Spaniens auf den Philippinen gewahrt wird,
scheint die Mehrheit der hiesigen Presse die von McKinley ge¬
stellten Bedingungen für annehmbar zu halten . —
Die Zeitungen protestiren gegen das Ansinnen der Union, die
Feindseligkeiten vorläufig fortzusetzen .

Grvhherzvjl : inim Raden.
Karlsruh «» 29 . Juli .

T Nach Santiago auf der Insel Cuba können Briefsen¬
dungen wieder auf dem Wege über New Dort befördert werden .
Vorläufig sind dieselben jedoch der Zensur der amerikanischen
Kriegslettung unterworfen . Die Weiterbeförderung von New-
Uork erfolgt mit der nächsten Gelegenheit.

8RL . Im Hinblick auf die wiederholt durch umherziehcnde
auswärtige Geflügelhändler erfolgte Einschleppungder Geflügel¬
cholera hat das badische Ministerium des Innern den Handel
mit Geflügel im Umherziehen vom 8 . August l. I .
bis zum 1 . Januar 1899 auf Grund des Z 56d Absatz 3 der
Gewerbeordnung untersagt .

U . (Gepäckaufbewahrung auf den Bahnhöfen )
Vom 1 . August an werden bekanntlich zunächst auf den Statio¬
nen Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe und Mannheim von Ge¬
schäftsinhabern für Reisende abgelieferte Gegenstände gegen eine
mäßige Aufbewahrungsgebühr zur vorübergehenden Aufbewah¬
rung übernommen . Die hiezu erforderlichen Ausweise und
Hinterlegungsschetne geben die Stationsämter blockweise an die
sich meldenden Geschäftsfirmen ab . Im Bureau der hiesigen
Handelskammer können '' die bezüglich dieser dankenswerthen
Neuerung getroffenen Bestimmungen eingesehen und in Empfang
genommen werden.

* (Stadtgartentheater .) Den vielfachen Wünschen
des Publikums entsprechend , hat die Direktion für morgen,
Samstag , eine Repertoirveränderung eintreten lassen und eine
Wiederholung des dreiaktigen Schwankes „Das Opferlamm " ,
der vorige Woche mit großem Beifall aufgeführt wurde , an¬
gefetzt.

0 (Die Groß b . Kun st gewerbeschul e) hielt gestern
Vormittag ihren üblichen Schlußakt, der mit einer Ansprache
von Direktor Götz etngeleitet wurde und woran sich dann die
Preisvertheilung an Schüler für gut gelöste Konkurrenzaufgaben
anreihte . Dem bei diesem Anlasse veröffentlichten Jahresberichte
der Anstalt ist zu entnehmen : Die Schülerzahl betrug im ab¬
gelaufenen Jahre 204 , welche sich in nachfolgender Weise ver¬
theilen : Archttekturschule 25, Bildhauerschule 12, Ciselirschule 6,
Dekorationsschule 61, Keramische Schule 4, Zeichenlehrerschule 9,
Wtnterschule (für Dekorationsmaler ) 42, Abendschule 45 . Dem
Berufe nach waren : 102 Dekorationsmaler , 26 Bildhauer und
Modelleure , 20 Möbel- und Musterzeichner, 10 Schreiner , 9
Zeichenlehrer, 7 Ciseleure, 7 Lithographen, 4 Graveure , 3 Glas¬
maler, 3 Keramiker , je 2 Xhlographen und Lehrer, je 1 Architekt ,
Porzellanmaler , Marqueteur , Schlosser , Steinhauer , Schriftsetzer ,
Techniker und 2 unbestimmten Berufes . Auf Karlsruhe ent¬
fallen 40, auf das übrige Baden 110 Schüler , auf Preußen 20,
Bayern -Rheinpfalz 8 , Württemberg 6 , Heffen 3 , Anhalt 2,
Sachsen-Meiningen, Bremen , Hamburg und Lübeck je 1 Schüler ,
auf das Ausland 11 , und zwar Dänemark 3 , Schweiz und
Norwegen je 2, Oesterreich, Frankreich, Nord- und Südamerika
1 Schüler . Verschiedene weitere Aufnahmegesuche von Aus¬
ländern mußten mit Rücksicht auf die Landesangehörigen ab-
gewtesen werden. — Der langjährige Leiter der Bildhauerfachschule ,
Professor Adolf Heer , dessen Wirken der Jahresbericht einen
warmen Nachruf widmet, ist mit Tod abgegangen, ein weiterer
Lehrer der Anstalt und früherer Schüler derselben , Professor
M . Säuger , wurde an die Technische Hochschule dahier ver¬
setzt und Bildhauer F . Dietsche zum etatmäßigen Professor
ernannt . — Der Erweiterungsbau der Kunstgewerbe¬
schule ist nunmehr in der Ausführung begriffen und konnte zu
dem verfügbaren Bauplatze noch der nach der Riefstahl-Straße
gelegene Geländestreifen zugezogen werden. Letzterer ermöglicht

verfügbare Platz zu einem Studirngarten angelegt werden. —
Für gut gelöste Konkurrenzaufgabcn konnten in diesem Jahre
29 Schüler mit Preisen und 14 mit Diplomen bedacht werden.
Der Direktor und verschiedene Professoren der Anstalt wurden
zu öffentlichen Konkurrenzen als Preisrichter berufen. Bei dem
Preisausschreiben der Residenzstadt Karlsruhe erhielten die
Professoren K . Eyth und K . Gagel Preise, ebenso ProfessorRud . Mayer bei einem Preisausschreiben der Stadt Dort¬
mund den I . Preis und die Ausführung . Anläßlich des bet
der Großh . Landesgewerbehalle abgehaltenen Meisterkurses fürMaler wurde ein Lehrer der Anstalt mit der Ueberwachungbetraut . Bei der im Juli v . I . abgehaltenen Zeichenlehrer¬
prüfung haben 5 Kandidaten bestanden - mehrere frühere Schüler
der Anstalt wurden als Lehrkräfte an ausländische Institute
berufen. — Das mit de : Schule verbundene Kunstgewerbe¬
museum hat einen weiteren Zuwachs von 118 Nummern zu
verzeichnen , ferner in zahlreichen Gipsmodellen den Haupttheildes künstlerischen Nachlasses von Professor Heer. Der Jahres¬
bericht spricht für alle dem Museum zutheil gewordenen Ge¬
schenke den wärmsten Dank aus .

S ( Sitzung der Ferien st rafkammer I vom
28 . Juli .) Vorsitzender : Landgerichtsrath Grimm . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

Hinter geschloffenen Thüren gelangte die Anklage gegen den
49 Jahre alten Agenten Ludwig Leonhard Letule aus Baden
und die 59 Jahre alte Ottilie Bilger aus Degernau ,wohnhaft in Ltchtenthal , wegen Vergehens gegen 8 160 " eichs-
strafgesetzbuch zur Verhandlung . Letule erhielt unter Anrechnung
von einem Monat Untersuchungshaft zwei Monate , die Mit¬
angeklagte Bilger ein Monat Gefängniß .

Wegen Diebstahls, Betrugs , Unterschlagung und Urkunden¬
unterdrückung hatte sich der schon mehrfach bestrafte Dienstknecht
Pius Vollmer aus Durmersheim und der Dienstknecht Adolf
Schalk aus Beiertheim zu verantworten . Das Gericht ver-
urtheilte Vollmer zu einem Jahr drei Monaten vier Wochen
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust, Schalk, abzüglich drei
Wochen Untersuchungshaft, zu sechs Monaten acht Wochen Ge-
fängniß.

In der Anklagesache gegen Marte Amalie genannt Rosa
Reinhard aus Giersheim wegen Vergehens gegen 8 271
Reichsstrafgesetzbuch erkannte das Gericht aus eine Geldstrafe
Von 20 M .

4 Heidelberg » 28 . Juli . Die gestrige Hauptversammlungdes Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistigerGetränke wurde von Herrn Geh . Regierungsrath Pfisternamens der Großh . Regierung und von Herrn Oberbürgermeistervr . Wilckens namens der Stadt begrüßt . Dann refertrten
die Herren Professor Z t e g l e r - Straßburg und Schriftsteller
Leixner - Berltn über die Trinksitten der besitzenden und ge¬bildeten Stände . Es wurde von ihnen manches beherzigens-
werthe Wort über die Trinkunfitten gesprochen und es wurde
von ihnen rückhaltlos die schwere Gefahr enthüllt, die das un¬
mäßige Trinken unserem Volke bringt . An Beispielen wurde
gezeigt, wie der Trunk so häufig hoffnungsvolle Existenzen ver¬
nichtet und wie die Trunksucht mit ihrer Folge der Unzucht andem Mark des Volkes zehrt. Namentlich wurde der studentischeTrinkcomment mit seinem Trinkzwang und der geistesmörderische
Frühschoppen gebührend gekennzeichnet . Beide Redner sprachen
sich dahin aus , daß die Reform vom Hause, von der Familie
ausgehen und durch die medizinische Wissenschaft energisch unter¬
stützt werden müßte, wenn eine Wirkung erzielt werden soll.An der Diskussionbetheiligtensich zahlreiche Mitglieder, darunter
auch der frühere Botschafter v . Keudell Excellenz . Bon allenSeiten wurde Material herbeigetragen, das die dringende Noth-
wendtgkeit der Reform unsere Trinksttten beweist . Aber eswurde auch anerkannt, daß die Reformideen in den letzten Jahren
namentlich in einem Thetl der akademischen Jugend verständniß-
volle Ausnahme zu finden beginnen. Hierauf wandte sich die
Versammlung einem Antrag des Vorstandes zu, der die gesetz¬liche Regelung der Schankstätten-Polizet betrifft. Der Antragwurde angenommen. Den Schluß der von 9 bis 3 Uhr dau¬ernden Verhandlungen bildeten der Rechenschaftsbericht des
Geschäftsführers über 1897 und der Bericht der Ftnanzkommisfionüber das gleiche Jahr .

SL Villingeu » 28 . Juli . Die hiesig« Stadt erhält diesenSommer in ihren vier Hauptstraßen neue Asphalttrottoirsi
nächstes Jahr sollen auch eine Anzahl anderer Straßen mit
solchen versehen werden. Die Kosten übernimmt die Stadt . Die
Ausführung ist der Firma Seeger in Stuttgart übertragen .

Sö Bom Bodensee , 28 . Juli . Im Dienstbezirk des Großh.Finanzamts Stockach beträgt der diesjährige Heugraserlös6 441 M . gegenüber einem Anschlag von 4 460 M . 10 Pf . und
gegenüber dem vorjährigen Erlös von 5 866 M . 87 Pf . , sowiegegenüber dem Durchschnittserlös der letzten drei Jahre von5 239 M . 72 Pf . Der Mehrerlös gegen das vorige Jahr be¬
trägt 574 M . 13 Pf . oder 9.79 Proz . Hiernach ist das Ergrbnißder Heugrasversteigerungen als ein sehr günstiges zu bezeichnen .Dieselben waren überall gut besucht und es bestand eine großeNachfrage nach Futter , welches sich auch infolge der Düngung

waltung ihm von Menelik übertragen wurde , auf¬
gegeben . Nach den Berichten aus Addis -Abeba erregte
der Wortlaut des Kaiserlichen Dekretes , laut dessen der
genannte Gouverneur eingesetzt wurde , in London einiges
Bedenken , da die von Leontiew zu verwaltenden Pro¬
vinzen theilweise in die Machtsphäre Englands gehören .
Der am Hofe des Negus beglaubigte britische Gesandte
wurde von seiner Regierung beauftragt , in dieser Be¬
ziehung auf Menelik einzuwirken . Er hatte den Kaiser
auf die schweren Folgen aufmerksam gemacht , die die
Besetzung der Aequatorialprovinzen durch Militär nach
sich ziehen könnte ; er hat ferner hinzugefügt , daß die
Gegenwart senegalesischer , d . h . französischer Soldaten
und eines französischen Prinzen der Mission Leontiew
einen besonderen Charakter gebe und daß dieser Umstand
künftige Verwicklungen unvermeidlich mache. Der russische
Gesandte in Addis -Abeba , der Leontiew bestens unter¬
stützte, hat , wie man in Paris aus Leontiew 's Rückkehr
schließt, nicht viel erreicht .

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Die angeblichen Bedingungen , unter denen Nord¬

amerika mit Spanien Frieden schließen will ,
haben wir gestern in einem Telegramm aus Washington
mitgetheilt . Sie sollen vom Staatssekretär Day und
seinem Stellvertreter Moore ausgearbeitet sein und dem¬
nächst dem Kabinete vorgelegt werden . Sie sind hart ,
aber nicht völlig unannehmbar : Verzicht auf Cuba , Ab¬
tretung Puerto Ricos , Regelung der Philippinen - Frage
durch einen Kongreß , wobei der Erwerb einer Insel der
Philippinen - Gruppe oder mindestens einer Kohlenstation
angestrebt werden dürste . Ob diese Bedingungen die¬
jenigen sind , welche Nordamerika wirklich stellen wird ,
kann man nicht früher wissen , als bis eine offizielle
Mittheilung erfolgt . Erleichtert dürsten sie durch die
Berathungen im Kabinet zu Washington nicht werden ,
eher noch verschärft , denn die amerikanische Regierung
scheint entschlossen den Sieg voll auszunützen . Wenn sie
keine Kriegsentschädigung verlangt , so wäre dies damit
zu erklären , daß sie über die Fähigkeit Spaniens , sie zu
bezahlen , berechtigte Zweifel hegt . Spanien wird kaum
etwas anderes übrig bleiben als sich den Bedingungen zu
fügen , welche ihm auferlegt werden . Es ist geschlagen,
es sieht sich gezwungen , den Frieden nachzusuchen — in
solcher Lage kann ein Staat nicht darauf hoffen, , ohne
empfindlichen Verlust an Gebiet durchzukommen . Nur
wenn die Nordamerikaner noch weitere , noch größere Forde¬
rungen erhebe« würden , könnte man es entschuldbar fin¬
den , wenn Spanien sie zurückwiese und den Krieg fort¬
setzte . Aber sein weiterer Widerstand wäre nichts anderes
als ein Verzweistungskampf .

(Telegramme.)
* Washington , 29 . Juli . Die gegen die Vereinigten

Staaten erhobenen und Sagasta zugeschriebenen Vorwürfe ,
sie handelten inula ticke, werden hier als böswillige Er¬
findung angesehen , um die Friedensverhandlungen
zu stören . Es sind seit dem vergangenen Dienstag , als
der französische Botschafter im Weißen Hause war ,
keinerlei Schritte zur Einleitung von Friedens¬
verhandlungen gethan worden . Man kann also in
keiner Weise den Vereinigten Staaten den Vorwurf des
mala . Läo machen, weil sie die Operationen auf Puerto
Rico fortsetzen.

* Washington , 29 . Juli. Kriegssekretär Alger
hat dem Genral Shafter befohlen , alle seine Truppen nach
dem Lager von Long Island zu schaffen , sobald dies mög¬
lich sei. Nach Berichten des Generals sind unter seinen
Mannschaften 3 770 Erkrankungen vorgekommen , davon
in 2 924 Fällen gelbes Fieber .

* New -Dork , 29 . Juli . Der Korrespondent des
„ New -Dork Journal "

^ meldet aus St . Thomas , daß die

JeuiüUon.
») Frei !

Von A. Cador .
(Fortsetzung.)

Felicitas brach nicht zusammen unter dem furchtbaren Wechsel
von höchster Lust zu tiefstem Leid ; sie blickte ihrem Gatten
wortlos in die heißen Augen und dann küßte sie die kalte ,
zitternde Männerhand und sprach in inniger, unsäglicher Liebe
die Worte der Schrift : » Wo Du hingehst , da will ich auch
hingehen; wo Du bleibst , da bleibe ich auch . Dein Volk ist
mein Volk, und Dein Gott ist mein Gott . «

Nur als man ihr den Knaben brachte , daß sie Abschied
nehmen sollte von ihrem Liebling, einen bangen , herzzerreißen¬
den Abschied für lange Jahre — vielleicht auf immer, da
schwanden ihr die Sinne vor dem namenlosen Weh, das ihr
Mutterherz durchbebte , und als sie daun ihre Augen wieder
aufschlug, da war aus dem sonnigen, strahlenden Geschöpf ein
ernstes, leiddurchwühltcs Weib geworden , dem der Tod bereits
aus den Augen leuchtete . Und der allgemein beliebte Offizier
mußte deS Kaisers Rock ablegen und das Schwert, dem er
Treue geschworen, treulos in die Ecke stellen, und dann hatten
die Beiden eines Tages am hintersten Ende eines großen
Dampfer - gestanden , der langsam und majestätisch vom Laude
abstieß , und hatten weinend hinübergcblickt nach der alten
Heimath , »ach dem Fleckchen Erde , daS ihr Liebste- barg, ihr
süßes Kleinod, den lockigen Buben, der so plötzlich aus der
warmen Liebesatmosphäre seines ElteruheimS in das kalte ,
engherzige Haus der Verwandle» versetzt worden war , um nicht
rin Opfer des amerikanischen Klimas zu werden .

Doch schon nach wenig Tagen hatte die blaffe Frau die

schönen, so todestraurigen Augen zum ewigen Schlummer ge¬
schloffen, und der einsame Mann , der so unermeßlich reich ge¬
wesen an irdischer Liebe, er blickte starr und thränenlos hinab
iu das feuchte Grab seines Glückes , das er eben in die wogende
Tiefe da unten hatte versinken sehen. Des Nachts aber, wenn
am Firmament die goldenen Sterne flimmerten und ihr Antlitz
aus der dunklen , weiten Wasserfläche widerstrahlte, da neigte
sich ein ernstes Augenpaar sehnend über den Rand des Dampfers ,
als ob cs durchdringen wollte bis auf den Grund des Meeres,
und heiße Liebesworte strömten von den bleichen Lippen des
gequälten Mannes . Doch keine Antwort tönte herauf aus den
murmelnden Wellen, deren gleichmäßiger Schlag in dem Ohr
des Lauschenden immer wieder zu dem einen furchtbaren Worte
» Verloren « sich einte.

Zwanzig Jahre hatte der Schmerz in der Seele des alters¬
grauen Wanderers geschlafen und Niemand drüben jenseits des
Oceans das Kreuz des einsamen Deutschen gekannt; nie sprach
er von dem , was er verloren. Zurückhaltend und finster lebte
er nur seinen Pflichten ; kein Lächeln verschönte den stummen,
herb verzogenen Mund , der nur in nächtlicher Stille sich anf-
that , um geheimnißvolle Zwiesprache zu halten mit den Ge¬
stirnen am durchsichtigen südlichen Himmelszelt .

Da war ihm eines Tages ein Zeitungsblatt in die Hand
gekommen , das ihn aufschrcckeu ließ aus seinem dumpfen Hin¬
brüten . Stand eS nicht dort schwing auf weiß zu lesen, daß
sein Onkel, der alte Majoratsheri ^ oon Scharfeueck , Plötzlich
gestorben und er — der Verstoßene, der Verleumdete — als
einziger rechtmäßiger Erbe sich melden solle, um Besitz zn
nehmen von den weiten Fluren im Thüringer Ländchen mitten
im Herzen Deutschlands ? War die Zeit der Ebbe, der trost¬
losen Oede, denn vorüber, und kam noch einmal in seinem
Leben die Hochfluth daher gebraust ? Er wollte ja nicht mehr
reich und angesehen werden ; sein Glück war erloschen mit dem I

Moment , da chm Ehre , Heimath , Kmd und Weib eulrrssen
worden war, und während er sinnend jene Zeilen, die erste
Kunde aus dem Vatcrlande , wieder und wieder durchlas, da
flog eS wie Heller Sonnenschein über seine Züge und ein inniges
»Um meines Kindes willen« schwebte leise durch den kleinen
Raum .

Eine heftige Unruhe erfaßte den sonst so ernsten , gemesse¬
nen Mann . Ihm war 's , als könne er etwas versäumen, als
müsse ihm das entsetzliche Wort : »Zu spät ! « entgegenschallen
bei seiner bebenden Frage nach seinem Knaben , — dem Lieb¬
ling seines Weibes, dessen Herz sich schweigend verblutet hatte
an der Wunde des Abschieds . Todesangst im Blick hatte er
Einlaß begehrt in das stolze Heim seine- Bruders , brennende
Sehnsucht nach Mark Albrecht tief innen in der zitternde»
Seele als auch auf den bleichen Lippen. Doch schnöde und
kalt wies der Kommerzienrath van der Decken den in seinen
Augen Gefallenen von seiner Schwelle ; er , der selbstgerechte,
pharisäisch gesinnte Mann durfte nicht Gemeinschaft habe«
mit einem Sünder , benutzte im Gegentheil dir christliche Fröm¬
migkeit zum Deckmantel seiner Härte und wollte auch nicht
eine kurze Stunde seiner vielen freien Zeit opfern, um seine-
armen , verleumdeten Bruder - Rechtfertigung und Vertheidi-
gung zu hören. Für ihn , den angesehenen , hochgestellten
Fabrikherrn genügte schon der bloße Verdacht , einen andern
Menschen zu verurtheilen , und namentlich in diesem Falle
war er nur zu gern bereit , der Meinung der Menge beizu¬
pflichten ; denn stets war ihm sein älterer Bruder wegen der
Liebe und Freundschaft , die ihm allenthalben eutgegengebracht
ward , ei» Dorn im Auge gewese» — jetzt endlich war die
Zeit gekommen , da er Rache nehmen konnte für die viele» .
Zurücksetzungen seiner Jugend , da er — der einst Minderbc -
achtete — triumphirte über den bevorzugteren Genossen .

(Fortsetzung folgt.)



- er ärarischen Wiesen mit künstlichem Dünger im allgemeinen
günstig entwickelt hatte . Der Grund der starken Nachfrage nach
Futter erklärt sich durch die großen Viehbestände. Die
Landleute im Bezirk Stockach haben sich , angeeifert durch
die Erfolge im angrenzenden Meßkircher Bezirk, feit einer Reihe
von Jahren von dem Getreidebau mehr und mehr der Viehzucht
zugewendet . — Der Bürgerausschuß zu Radolfzell ge¬
nehmigte in seiner jüngsten Sitzung : 1 . die Herstellung der sog.
Fürstenbcrgstraße vom Kloster bis zum seitherigen Turnplatz
und die Verlegung eines Theils der Markelfinger Straße , mit
einem Gesammtauswand veranschlagtzu 7 4( 0 M -, ahne Gelände¬
erwerbung, unter Verwendung der Restkredite , soweit ausreichend,
aus dem außerordentlichen Holzerträgnttz 1889/90 zur Deckung
der Strahenbaukosten - 2 . Ankauf des Schulbaues für die Stadt¬
gemeinde und den Geländetausch zwischen Stadtgemeinde und
Georg Störzer behufs Erbauung der projektirten Zufahrtsstraße
vom bisherigen Turnplatz zur Biehmarkthalle. 3 . Die Bieh-
markthalle , die früher als Holzbau mit einem Aufwand von
etwa 60 000 M . genehmigt wurde, soll jetzt aus Backsteinmauer¬
werk gebaut werden , mit einem Bauaufwand von etwa 70000
Mark unter Inanspruchnahme des in Aussicht gestellten erhöhten
Staatszuschusses und durch Aufnahme eitles Anlehens von
36 000 M . auf Annuitäten mit jährlicher Tilgungsquote von
2 880 M . , welch letztere durch Beiträge der Stadt und der
Kreisverbände aufgebracht wird.

** Landwirthschaftliche Besprechungen und Bersamm-
luuge«.

Sonntag 31 . Juli . Landwirthschaftliche Besprechungen in
Kippenheim , Zimmern und Wagensteig - General¬
versammlung der Zuchtzenoffenschaft Waldshut -Jestetten in
G r i e ß e n.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berge « , 29 . Juli . Seine Majestät der Kaiser

ist heute Vormittag 10 Uhr im besten Wohlsein hier
angekommen . Heute Mittag gedachte der Kaiser das
Frühstück beim deutschen Konsul einzunehmen und morgen
und übermorgen vor Berigen zu bleiben.

* Hamburg , 28 . Juli . Die „ Hamburger Nach¬
richten " schreiben : Das Befinden des Fürsten Bis¬
marck gibt den Aerzten zur Zeit noch zu thun , aber es
liegt keinerlei Grund zur Beunruhigung vor.
Die Schmerzen sind zwar noch vorhanden, aber die beiden
letzten Nächte waren relativ gut. Der Appetit beginnt
sich zu heben ; auch die Pfeife schmeckt wieder . Der Fürst
ist bei gutem Humor.

* Hamburg , 29 . Juli . Die „ Hamburger Nachr.
"

melden : Wie wir aus Friedrichsruh erfahren , hat Fürst
Bismarck gestern Abend an der Abendtasel theil -

genommen . Geh . Rath v . Schweninger ist gestern
Abend aus Friedrichsruh abgereist .

* Berlin » 29 . Juli . Laut Bekanntmachung des „Reichs¬
anzeigers" hat Seine Königliche Hoheit der Großherzog
von Hessen die Minister Kothe und Dittmar zu Be¬
vollmächtigten im Bundesrath ernannt .

* Wilhelmshöhe , 29 . Juli . Die Herzogin
Friedrich Ferdinand von Schleswig - Holstein -
Glücksburg - Augustenburg, Schwester Ihrer Majestät der
Kaiserin, traf gestern hier ein und wurde am Bahnhofe
von der Kaiserin empfangen.

* Wien , 29 . Juli . Der Landwirthschaftsrath
konstituirte sich gestern . Der Ackerbauminister legte die
Aufgaben in einer längeren Rede dar und betonte
namentlich die auf agrar - sozialpolitischem Gebiete
nöthigen Maßnahmen . Auch der Ablauf der Handels¬
verträge schaffe neue Arbeit . Ebenso habe der Rath bei
Herstellung des autonomen Zolltarifs mitzuwirken. Es
wird hoffentlich gelingen , die drohende kritische Hemmung
im wirthschaftlichen Leben der Monarchie zu beheben . Es
bestehe kein Grund zur Ausgabe der wirthschaftlichen Ein¬
heit . Es bestehe allerdings ein gewisser Gegensatz der
beiderseitigen agrarischen Interessen , er sei jedoch über-
brückbar .

* Paris » 29 . Juli . Alle Zeitungen veröffentlichen einen
Brief des dramaturgischen Schriftstellers und Offiziers der
Ehrenlegion Jules Barbier , indem er den Vorsitzenden
des Ordensrathes benachrichtigt , daß er wegen der Ausschließung
Zola ' s seine Würde als Offizier der Ehrenlegion ebenfalls
niederlege . — Das „Journal " meldet, das gestrige Verhör des
Obersten Picquart vor dem Untersuchungsrichter Fabre
werde zur Vorlqdung neuer Entlastungszeugen führen . Labort
erklärte die Meldung , daß Picquart gegen einen Offizier mit
Generalsrang eine Klage anzustrengen beabsichtigt , für un¬
begründet. — Der Anwalt Demenze erklärte, es liege noch
keine Entschließung vor, rückstchtlich des von Frau Drehfus
gestellten Antrages das Urtheil gegen ihren Mann aufzuheben.
Die Familie werde sich dahin entscheiden , keine neuen Schritte
in dieser Angelegenheit zu thun, so lange sich die jetzige Erregung
nicht gelegt habe . Der „Matin " meldet, daß die Aktenoes
Prozesses Zola - Perreux , dank der eingelegten Be¬
schwerde, gestern dem Kaffationshof vorgelegt seien, der über die
letztere Ende nächster Woche berathen wird.

* Paris » 29 . Juli . Der Untersuchungsrichter Bertulus
stellte dem Staatsanwalt d ieAnfrage betreffend dteKlage Ptc -

quart 's gegen Path deClam zu. Bertulus lehnte eine
Entschließung ab, er beschränkte sich auf die Erklärung , die Affaire
Esterhazy und Paty de Clam seien verschiedenartig, obwohl bet
nahe gleichen Ursprungs .

* Rom » 29 . Juli . Der „Offervatore Romano " hebt hervor,
daß die zur Umgebung des Papstes gehörenden Kardinäle
ihre Urlaubsreise wie gewöhnlich antreten . Dies würde nicht
geschehen, wenn der geringste Zweifel an der Gesundheit des
Papstes bestehe. Das Befinden des Papstes sei thatsächltch ein
sehr gutes.

* London , 29 . Juli . Die „ Köln . Ztg .
" meldet:

Wie verlautet, wandte sich Amerika mit folgendem An¬
liegen an England : Amerika , welches als Schiedsrichter
des kolumbisch - italienischen Streitfalles zu Gun¬
sten Italiens entschieden hat , möchte es gerne vermieden
sehen, daß Italien zur Anerkennung seines unbestrittenen
Rechts Gewalt gebrauche . Es verwandte sich bei Italien

dahin , dieses möge von Gewaltmaßregeln absehen ,
wogegen sich Amerika anheischig mache , die Auszahlung
der verschuldeten Summen zu betreiben . Auf die ab¬
lehnende Antwort Italiens , welche damit begründet wird ,
daß die Geduld und Langmuth Italiens durch die Ver¬
schleppung von der kolumbischen Regierung auf 's äußerste
gemißbraucht worden seien, und daß es mit dem Ulti¬
matum des italienischen Admirals fein Bewenden haben
müsse, ersucht Amerika in vorläufig nicht amtlicher Form
England , seinen Einfluß in Rom zu Gunsten des ameri¬
kanischen Anliegens auszubieten . Wie der Wunsch hier
ausgenommen worden ist , das ist bisher unbekannt ge¬
blieben .

* London , 29 . Juli. Wie die „ Times " vom 27 .
aus Peking melden , hat die Russisch - Chinesische
Bank als Bankinstitut für die Pe .king - Hangkau -
Eisenbahn dem Tsungli - Damen angezeigt , daß die
95 000 Pfund Sterling als erste Zahlung a Conto der
belgischen Eisenbahnanleihe zur Verfügung der chinesischen
Negierung stehe. — Nach einer Meldung desselben Blattes
aus Shanghai vom gestrigen Tage hat der franzö¬
sische Gesandte in Peking beim Tsungli -Damen Ein¬
sprache erhoben gegen die Verhandlungen, welche von einer
durch die Jardine Matheson Compagnie vertretenen Ge¬
sellschaft geführt werden und den Bau einer Eisenbahn
zwischen Kaulung und Canton zum Gegenstand haben.
Der Einspruch wird damit begründet , daß die Provinz
Kwantung in der französischen Einflußsphäre liege .

* Madrid , 29 . Juli. Nach einem in der „ Gazeta
de Madrid "

veröffentlichten offiziellen ärztlichen Bulletin
nimmt die Krankheit des Königs einen normalen
Verlauf ohne irgendwelche Komplikationen.

* St . Petersburg , 29 . Juli . Ihre Majestät die
Kaiserin - Mutter ist gestern Nachmittag mit dem
Großfürsten Michael und der Großfürstin Olga an Bord
des „ Polarstern " nach Dänemark abgereist . Das Kaiser¬
paar begleitete sie bis Kronstadt.

* Kopenhagen , 29 . Juli . Ihre Majestät die
Kaiserin - Witwe von Rußland trifft am Samstag
hier ein .

* Peterhof , 29 . Juli . Gestern Vormittag pünktlich
11 Uhr traf aus dem reichgeschmückten Bahnhof der Zug
mit Seiner Majestät dem König und dem Prinzen
Ferdinand von Rumänien ein . Zum Empfange
hatten sich Seine Majestät der Kaiser mit sämmtlichen
Großfürsten und Großwürdenträgern eingefunden. Die
Musik der Ehrenwache spielte die rumänische National¬
hymne . Als der König den Wagen verließ , eilte der
Kaiser mit den Großfürsten an den Zug und begrüßte
den König und den Prinzen auf's herzlichste. Nachdem
die Vorstellung des beiderseitigen Gefolges stattgefunden,
begaben sich der Kaiser und der König im ersten , der
Prinz mit dem Großfürsten Michael Alexandrowitsch im
zweiten Wagen zur kaiserlichen Pacht „ Alexandra "

. Vom
Bahnhofe bis dorthin bildeten Gardekosaken Spalier ,
während beide Wagen von je einer Sotnie mit Standarte
eskortirt wurden . Die Majestäten und der Prinz von
Rumänien statteten alsbald Ihren Majestäten der Kai¬
serin Alexandra und der Kaiserin Mutter Besuche
ab , worauf die rumänischen Herrschaften vom Kaiser und
dem Großfürsten Michael Alexandrowitsch in das kaiser¬
liche Palais geleitet wurden . Mittags 1 Uhr fand Fa¬
milienfrühstück statt , an welchem auch beide Kaiserinnen
theilnahmen, sowie Marschallstafel. Später statteten der
König und der Prinz Ferdinand von Rumänien den
Großfürsten und Großfürstinnen Besuche ab . Abends
8 Uhr findet Familientafel beim Feldmarschall Groß¬
fürsten Michael Nikolajewitsch statt . Die Stadt ist reich
mit Flaggen geschmückt .

* St . Petersburg , 29 . Juli . In einem Artikel zur Be¬
grüßung Seiner Majestät des Königs von Ru¬
mänien bringt das „Journal de St . Petersbourg " dem König
seine Huldigung dar, als dem Souverän , der mehr als 30 Jahre
mit Weisheit die Geschicke eines benachbarten und befreundeten
Volkes gelenkt habe , das mit Rußland durch geschichtliche,
religiöse und traditionelle Bande verbunden sei. Und der Hul¬
digung, so fährt das Blatt fort, welche heute dem König dar¬
gebracht werde , schließe sich diejenige an , welche der Königin
Elisabeth gebühre , die mit dem Diadem den Lorbeerkranz der
Dichterin verbinde . Ebenso bringt das Blatt seine Grüße dem
Prinzen von Rumänien , der durch seine Vermählung ein An¬
verwandter des russischen Kaiserhauses geworden und sich seit
seinem letzten Besuche in Rußland große Sympathien erworben
habe . — Das Blatt zweifelt nicht daran, daß der Empfang , wel¬
chen den erlauchtesten Gästen des Kaisers die Einwohnerschaft
der Hauptstadt bereiten werde , ein neuer Beweis für die Liebe
der russischen Nation fein werde , und hofft, daß sie nach ihrer
Abreise Rußland in angenehmer Erinnerung behalten werden.

* St . Petersburg , 29 . Juli . Seine Majestät der
Kaiser ernannte Seine Majestät den König von
Rumänien zum Chef des 18 . Infanterie -Regiments in
Wologda, welches 1877 gemeinsam mit den rumänischen
Truppen bei Plewna gegen die Türken kämpfte .

* Belgrad , 29 . Juli . Die Skupschtina hat sich
gestern unter dem bisherigen Präsidenten konstituirt .

Verschiede»« .
t Naumburg , 29 . Juli . (Telegr .) Sein 70jähriges mili¬

tärisches Dienstjubiläum beging hier der General¬
lieutenant z . D . v . Beeren . Er führte 1866 im Kriege das
1 . Grenadier-Regiment, Ende des Jahres wurde er Kommandeur
der 40. Brigade , im Juli 1870 Kommandeur der Festung
Königstein .

1 Coble «z» 29 . Juli . (Telegr .) Ihre Königliche Hoheit die
Großhcrzogtn von Baden hat der „Köln. Ztg ." zufolge
durch Herrn O . Jordan bierselbst als Schmuck für die Trink¬
halle in den von der Kaiserin Augusta geschaffenen Rheinanlagen

ein in Zinkätzung kcrgestelltes vergrößertes Bild einer seinerzeit
nach der Nanir gemachten phoioar.rphischcn Aufnahme Kaiser
Wilhelms und der Kaiserin Augusta im Wagen vor der Trink¬
halle überreichen lassen, das eine getreue Wiedergabe des hoch-
eligen Kaiserpaares gibt und der Trinkhalle zur besonderen

Zierde gereicht . Die Großherzogin hat ferner noch die Stiftung
eines Reltefbtldes der Kaiserin Augusta für einen andern Raum
der Trinkhalle in Aussicht gestellt.

ck Wiesbaden, 29 . Juli. (Telegr .) Der Hauptmann Josef
Laufs ist, wie der „Rh . Kurier" meldet , zum Jntendan -
turrath des Wiesbadener Hoftheaters ernannt
worden.

-f Toblach » 29 . Juli . (Telegr .) Durch eine Steinlawine ver¬
unglückten auf der Großen Zinn , der Sextaner Dolomiten
die Hochtouristen Domenig und Graf aus Bozen . Graf wurde
leicht, Domenig schwer verletzt nach Bozen transportirt .

-f New -Bork . 29 . Juli . (Telegr .) Die kanadische Kom¬
mt s s t o n erklärt, daß der Untergang des französischen Paffagier -
dampsers „Bourgogne " durch zu schnelles Fahren ,
Abweichen von dem gewöhnlichen Damhfer -
wege und Nichtbeachtung des Nebelhorns seitens
des französischen Schiffes verursacht worden ist . Der Kapitän
des Segelschiffes„Cromartyfhire " wurde vollständig e n t-
l a st e t .

Tauglichkeit für de« Militärdie«st.
In dem soeben erscheinenden „Handwörterbuch für Staats -

wiffenschaften " wird die Frage, ob der ländltchen oder der
städtischen beziehungsweise industriellen Bevölkerung die
größere Tauglichkeit für den Militärdienst zu-
zuschretben sei, in einem von Professor vr . Conrad in Halle
verfaßten Aufsatz über Agrarpolitik behandelt . Was die Be-
deutung der ländlichen Bevölkerung anbetrifft, so stammt
nach Professor Conrad in Deutschland die kräftigste , ge-
sundeste Mannschaft aus den Land -, Forstwirthschaft, Gärt¬
nerei und Fischerei treibenden Gegenden her . Doch wird
dieses Moment vielfach überschätzt. Durchaus nicht alle
Industriezweige beeinträchtigen die körperliche Entwickelung
und Gesundheit- man braucht nur an das Fleischer -, Bäcker -,
Maurer -, Zimmerhandwerk und die Maschmen -Jndustrie zu er¬
innern . Wer im Stande ist, zum Vergleich zurück zu blicken
bis in die fünfziger Jahre , weiß, wie sehr sich der ganze Habt«
tus der Arbeiterbevölkerung in den Städten gebessert
hat . Ebenso ist nicht zuzugeben , daß die Lebensbedingungen
in den Städten unabänderlich degenerirend wirken müssen . In
früheren Jahrhunderten überstieg in größeren Perioden stets die
Zahl der Todesfälle die Zahl der Geburten in den Städten .
Mit dem Beginn dieses Jahrhunderts hat sich das Berhältniß
bereits umgekehrt . Die militärische Tüchtigkeit hängt ferner
nicht allein von der PhysischenKraft ab, sondern wird in unserer
Zeit in hohem Maße durch die Intelligenz bedingt. Diese ist
sicher bet der industriellen Bevölkerung größer und unzweifelhaft
sehr viel leichter zu fördern als bei der ländlichen . „Die gerade
in Deutschland sehr verbreitete Meinung — so schließen diese
Aeußerungen —, daß die Wehrkraft des Landes in der Haupt¬
sache nur auf der ländlichen Bevölkerung beruhen könne und sie
deshalb möglichst zu steigern sei , beruht auf einer irrigen Be-
urtheilung der modernen Verhältnisse und muß auf das richtige
Maß zurückgeführt werden ."

Industrie, Kandel «nd AerLeyr.
» (Fortschritte der Lebensversicherung in

Deutschland .) Nach der bekannten statistischen Abhandlung
über „Zustand und Fortschritte der deutschen Lebensverficherungs-
anstalten" , welche nunmehr für das Jahr 1897 veröffentlicht wird,
ist der Zugang an Lebensversicherungen bei den deutschen Gesell¬
schaften im vorigen Jahre größer als in jedem früheren Jahre
gewesen . Von den 43 deutschen Gesellschaften, die sich mit dem
Betrieb der Lebensversicherung — das heißt der Kapitalverstche -
rung auf den Todesfall (einschließlich der abgekürzten Versiche¬
rung mit Zahlbarkeit beim Tode oder nach Erreichung eines be¬
stimmten Alters ) — beschäftigten, wurden im Jahre 1897 tns -
gesammt 122677 neue Lebensversicherungen über 509410283 M .
abgeschloffen . Dagegen bezifferte sich bei ihnen der Abgang an
Lebensversicherungen zusammen auf 51655 Policen über
193 091235 M ., wovon 18120 Versicherungen über 69 983 251 M .
durch den Tod der Versicherten und 2 251 Versicherungen über
12 530 532 M . durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Ver¬
sicherten in normaler Weise endigten , während die übrigen
31284 Versicherungen über 110 577 452 M . von den Ver¬
sicherten vorzeitig — und zwar meist nach nur kurzer Dauer —
wieder aufgegeben wurden. Der Zugang überstieg den Abgang
um 71022 Policen und 316 319 048 M . Summe . Um diese
Zahl und Summe hat sich also im vorigen Jahre bet den
43 deutschen Lebenversicherungsanstalten der Bestand an Todes¬
fallversicherungen erhöht . Derselbe stieg dadurch zu Ende des
Jahres auf 1252 980 Policen über 5438 794 817 M . Bon den
einzelnen Gesellschaften hatte den größten Bestand an Lebens¬
versicherungen die im Jahre 1827 gegründete Lebensver -
sicherungsbank für Deutschland in Gotha . Ihr
Bersicherungsbestand belief sich Ende 1897 auf 730 978 000 M .,
also auf mehr als den achten Theil des Gesammtbestandes aller
43 Anstalten . Die Gothaer Bank betreibt ausschließlich die
Lebensversicherungin dem oben bezeichnten Sinne . Die nächst¬
größte Versicherungssumme nach ihr hatte die „Btctori a" in
Berlin , die namentlich die sogenannte Bolksverstcherung
energisch betreibt, mit 605 861064 M . aufzuweisen . Mehr als
500 Millionen Mark Versicherungssumme (mit Einschluß der
Nebenzwetge) hatten sodann noch die „Germania " in
Stettin (mit 558 650 486 M .), die Lebensversiche -
rungs - und Ersparnißbank in Stuttgart (mit
514165 022 M .) und die Lebensverstcherungsgesell -
schaft zu Leipzig (mit 511923 350 M .) .

» (Bulgarische Klassenlotterie .) Wie uns mit-
getheilt wird, ist Herr S . Oppenheimer aus Hamburg zum
Direktor dieser Lotterie ernannt worden . Derselbe war bisher
in Hamburg etabltrt und lange Jahre im Hause M . M . Mar¬
burg u . Co . thätig . Obgleich eine offizielle 'Aufforderung an
die Kollekteure seitens der Direktton noch nicht erfolgt ist, sollen
die Anmeldungen derselben schon über 60000 Loose betragen, so
daß darin eine Reduktion erwartet wird. Die Staatsdruckeret
hat mit dem Druck der Lotterieloose begonnen und dürfte die
erste Ziehung der ersten bulgarischen Klaffenlotterie noch im Laufe
dieses Monats vorgenommen werden .

WMrrmtzrbrovachtLtzril d -r Mrtrsrol, Ktatto» Karlsruhe.
Baro«. Therm. «bsol . Keuchtiz - . ,

M7» i» Keucht. keit tu
Pro, . ' Mud

7482 18 .4 132 84. NE
745 .7 16 .4 132 94 SW
7462 17 .0 10.4 72 SW

WM iu ö ' Keucht, keit tu Mud Himmel

28. Nachts 9 U . 748 .2 18 .4 13.3 84 . NE heiter
29 . Mrgs . 7U . 745 .7 16 .4 132 94 SW bedeckt ' )
29 . Mittgs . 2U .' ) Regen

Höchste Temperatur am 28 . Juli 25 .0 - niedrigste m »er voraus«
folgenden Nachr 15.7 .

Niederschlagsmenge des 28 . Juli 5.3 mr» .
WLffersta »d des RdeiuS . Maxa », 29 . Juli : 4 .86 w,

gefallen 4 em.
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Geburten . 24. Juli . Karl Ludwig . B >: Philipp Ludwig
Scholl, Bierführer . — 25 . Juli . Karl Friedrich, B . : Michael
Friedrich Bürk, Bierführer . — Rudolf Julius , B . : Julius
Verton , Dekorationsmaler . — Marte Luise, B . : Wilhelm Wtnd-
biel , Sergeant . — 26 . Juli . Bertha Leonie,B . : Wilhelm Morath ,
Betriebssekretär.

Eheaufgebote . 28. Juli . Wilhelm Strauß von hier,
Kanzleiasfistent hier, mit Anna Windholz von hier.

Todesfälle . 27 . Juli . Theodor Bäuerle, ledig, Soldat ,
23 I . — Marie , Witwe von Johann Bögler, Hoflakai, 711 . —
28 . Juli . Emma, 2 M . 15 T ., B . : Philipp Bähr , Taglöhner .
— Adolf Abt, Ehemann, Stiftungsverwalter , 52 I .

Telegraphische Kursbericht ,
vom 29 . Juli 1898 .

Fra»ks«rt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 305 .—, Staarsbahn
304°/, , Lombard. 68' /, , 3' /,° » Portugiesen 19 .— , Egypter — ,
Ungarn 102 .70, Diskonto-Sommanvtt 199 .80 , Gotthardaktien
138 —, 3°/, Mexikaner 24 — , 6°/, Mexikaner 97 .10 , Ottoman -
bank 110.—, Türkenloose 35 .90, Italiener 9250 . Tendenz :
fest.

Frankfnrt . (Schlutzkurse . ) Wechsel Amsterdam 169 .30, Wechsel
London 203 .90, Paris 80 86, Wien 169 80 , Italien 74 .90 , Pri¬
vatdiskont 3»/. , Napoleons 16 .20 , 4"/, Deutsche Retchsanleche
102.45 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 94 .90 , 4°/, Preuß . Koniou
102 .40 , 4 ' /,»/ , (3*/, °/, abg .) Baden in Gulden 99 .70, 4 ' /,°/,

/ 3 ' / . " , abz .) Baden in M . 100 .25, 3>/ °/, Baden in M . 101 .30
3*/, Baden in M . v . 1896 — , 4°/, Monopolgriechen43 .20 . 5° ,Italiener 92.50, Oesterr . Goldrente 103 20 , Oei' err Silderrem ?
86.30, Oesterr. Loose v. 1860 126 .20, Portugiese» — —, Neue
4° / , Rüsten 68 .15, 4°/, Serben 58.70 Spanier 39.60, Türken-
loose 36 .—, 1° /, v -Türken 22.50 , 4°/ , llnaar . Goldr . 102 60 . Uns.
Kronenrente 99.70, 5°/, Argentinier 76.60 5"/ , Eb neten 101 .20,6°/, Mexikaner 97 .— , 5°/„ Mexikaner 92 .90 , 3°/ , Merik. 24 — ,Berliner Handelsgesellschaft 167 .50 , Darmstädter Bank 153 50
Deutsche Bank 199 .50, Dresdener Bank 162 .40, Badisch , Bank
123 .50, Rhein . Kreditbank 143 - , Rhein . Hypothekenbank 168 .10,
Pfälz . Hypothenbank 162 .45, Oesterr . Länderbank 193 ' /, , Wiener
Bankierein 225 ' /, , Ottomanbank 110 .— , Mainzer — , Elb-
thalaktten 228.—, Schweizer Eentralbahn 142.—, Schweizer
Nordostbahn 99 — , Schweizer Union — , Jura - Simplon
88 — , Mittelmeerbabn 97 .50 , Meridionalbank 135 .— , Badische
Zuckerfabrik 52.70 . Harpener 182 .25 , Nordd Lloyd 11075
Packetfahrt 123 .15 , Gritzner Maschinenfabrik 228.50, Karlsruher
Maschinenfabrik 206 .- , North Prefer . 70 55, A . E .-G . 274 . —,
Schlickert 254.50 . (2 ' /« Ubr .) Kreditaktten 305 '/, , Diskonto-Kom-
mandit 199 .90 , Staatsbahn 304 ° /, , Lombarden 68 ' /, . Ten¬
denz : f-st.

Frankfnrt. ( Kurse von 2° /, Uhr Nachm.) Kreditaktten 306 .—,Diskonto - Kommandit 199 .80, Staatsbahr 305°/, , Lombarden
68°/, . Tendenz : fest .

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktten 306'/, , Diskonro -Som -
mandir 199 .90, Staatsbahn 306 ' /, , Lombarden 69 .— , Gelsen ,
ktrchen — , Harpener 181 .40 Laurahütte 208 .— , Türkenloose— . 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 88 40, Italiener
92 .40 . Tendenz : fest.

Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktten 225.50 , Diskonto -

kommandit 200 .— , Deutsche Bank 200 .— , Berliner Handelsges.167 .70, Bochumer Gußst. 236 —, Laurahüne 207 10 , Harpener182 60 Dortmund r 102 .50. Tendenz : sehr fest.
Berlin . (Schlußk. ) 4°/. Retchsanl. 102 .60 , 3° / ., Rert, »-, -- .95 bz ., 4°/ . Preuß . Konsole 102 .40, Oesterr . Kredit 225 .70,DtSkonto Kommandit 199 .90 , Dresdener Bank (62 40 , Nattonat -

bank in, Deutschland146 .60, Staatsbahn 153 .10, Bochumer Guß .
stahl 235 .— . Geilenkirchen Bergwerk 193 60 , Laurahütte 206 .70,Harpener 181 .75, Dortmunder 101 .90, A . E .-G . 275.50, Schlickert255.35, Dynamit Trust 173.50, Köln - Nothweiler Pulverfabr .234.75 , Deutsche Metallvatronenfabrik 367.— , Kanada - Pacific80.20 , Privatdiskonto 3 ' /, .

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto-Kommandit 199 90,
Deutsche Bank 199 .70, Dortmunder 10190 , Bochumer 23460 ,Hibernia 194 .60.

« Sie ». (Borbörse.) Kreditaktten 359 .75, Staatsbahn 358 .90,Lombarden 76 .50 , Marknoten 58 .85, 4' /, " /, Ung. Goldr . 120.80,Pap -?rrente 101 .85 , Oesterr . Kronenrente 10120 , LLnderbank
225 .50, Ungar . Sronenrente 99 .— . Tendenz : fest.

Parts . (Anfangskurse.) 3° /„ Rente 103 .15 , Spanier 39 .60,Türken 22 .80 . 8°/„ Italiener 92 .90 , Ottomanbank 559 — , Rio
Tmto 695 .— . Tendenz : —

Parts . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .20, 3°/ „ Portugiesen18 .—, Spanier 39 .40, Türken 22 .87, Ottomanbank 551 .—, Rio
Ttnto 696 —, Banque de Paris 947.—, Italiener 9210 , DebeerS
716 .— , Robinson 218 .— . Tendenz : fest.

London . (Südafrikan . Minen.) Deel>ers28—, Chartered 2 '/, ,Goldfields 4° / . . Randfontetn 1 ' /, . Eastrand 5°/, , 6° / , Argentinier
(innere) 29 . 10, Atchtson Top 35 ' /, , Louisv. Nashv . 54' /, .

Sieronrwortlickier Redakteur: Julius Sa » in Karlsruhe
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Gasthans «nd Bahnhof-Restauration

in am Whein,
1« nächster Nähe des beliebte« Ansflngsortes I-sngendeng gelegen,

empfiehlt seine schönen Lokalitäten und großen schattige « Garte « .
Billige Unterkunft für Geschäftsreisende .

8ekiUiiri1 , Besitzer,
N '208 .9 . langjätiriger Lilchen- Lljet im Bahnliof-Beüaurant Karlsruhe.

1842-

billig«, aber sehr brauchbar« Lorten , sowie keine uvä keioste
Lorten in anvrLanlll vorrüglicker ijualität emxkeklen büüicbst

Kukn L Oo - ,
37 dlarienetrasse 37,

krsislisten anä sinrelne Nüster sieben äsn ? . 1 . Herren I -sbrern
auk Verlangen mit Vergnügen gratts nnä kranco en visnsteo .

2u ttabsn in allsn dssLsrsn kapisrtianälunxsn.

565 m
üdM iiüllAU , Vüklldg . Uagsil—Mllsillgeil

„ ttotsl run kokalr " bk8l6N8 empfohlen !
Gut eingerichtete Fremdenzimmer. — Vorzügliche Verpflegung. — Pension .
— Billige Preise . — Aufmerksame Bedienung. — Beliebter Landaufent¬
halt . — Für Vereine Vorzugspreise. M .227 .13 .

Prospekte gratis durch den Besitzer :_ Ln «, !« » eiet .

Gekllllntmachullg.
Der Dividenden-Coupon Nr . 4 unserer

Aktien für das Betriebsjahr 1897 wird
durch Beschluß der Generalversammlung
Von heute ab bei den Kassen der
Rheinische« Kreditbank in Mann¬
heim und deren Filialen , sowie bei
Herrn Jacob Dreyfnst in Gerns¬
bach mit 4 Prozent eingelöst.

Gernsbach, den 27 . Juli 1898 .
Am den Wrwaltungsralh der

Mmqihal -Lsenbahn-HeselWafi :' Abel . C . Katz. sO -153 .2

Ein Referendar,
der sich der Anwaltschaft widmen und
einige Jahre zur Vorbereitung auf
einem größeren Rechtsanwaltsbureau
thätig sein will, wird gegen angemessene
Honorirung gesucht . Offerten beliebe
man unter 0 . 6S bei der Expedition
d . Bl . einzureichen . L/65 .3

« LLiss . würde einem streng soliden
jungen Manne , Buchhalter

und Correspsndent , 20 Jahre alt
(mit besserer Bildung ) , zur weitere «
Ansbildnng die nöthigen Mittel
gebe«?

Antwort unter 1. Svk . 7 an die
Expedition d . Bl . erbeten. sO .127 .3

ÄMgarten -Theattt.
Samstag de« SV. Juli 1888 :

(Auf vielfachen Wunsch .)

Das Opferlamm.
Schwank in 3 Akten

von Oskar Walther und Leo Stein .

Sonntag de« S1 Juli 1888 :
Kyritz—Pyritz.

Billetverkanf : Karl - Friedrich-
straffe 8 von 10 — 1 und 4 —8 Uhr .

Anfang 8 Uhr. O .180

lleMm
k̂ smilien - uni! lfsusksltungs -
psnRvnal fUr junge ÜOSljoken
zu Bon « a . Rhein » Bennsberg -
weg S8 . Schönste Rheingegend .
Wiffensch., Häusl, u . gesellsch . Ausbtld .
Engl . u . französ. Convers. Prosp . u.
vorzügl. Empfehl. Lssod« . hevltel ,

tzwpkie/,/,.

U ^ Vkänomen "

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladonli.

0142 .1 . Nr . 37,688. Mannheim .
Die Firma vr . I . S ch anz L Cte .,
Patent -Büreau zu Berlin , Prozeßbevoll-
mächttgter Rechtsanwalt Dörzbacher,
klagt gegen den Alfred Stern - Ell -
r eich, früher hier, z . Zt . an unbekann¬
ten Orten , auf Grund der Behauptung,
daß Letzterer der Klägerin für in seinem
Auftrag erwirkten Schutz zweier Ge¬
brauchsmuster den Betrag von 80 -M .
schulde, mit dem Anträge auf Zahlung
dieses Betrags nebst 6°/, Zinsen vom
Klagezustcllungstage an.

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim zu dem auf

Mittwoch den 19. Oktober 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt

gemacht .
Mannheim, den 25. Juli 1898 .

Stalf ,
Gerichtsschreiber dK Gr . Amtsgerichts .

0172 .1 . Nr . 7720. Mosbach .
Der Lokomotivführer Alois Henn in
Lauda, vertretest durch Rechtsanwalt
Neumann in Mosbach, klagt gegen
seine zur Zeit an unbekannten Orten
abwesende Ehefrau Veronika, geb . Barth ,mit dem Antrag

„die zwischen den Streittheilen am
22 . Februar 1876 geschloffene Ehe
sei aus Verschulden der Beklagten
für aufgelöst zu erklären"

und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor
Großh . Landgericht Mosbach — Civil-
kammer II — auf
Samstag den 12 . November 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bet diesem
Gerichte zugelassenen Rechtsanwalt zu
ihren: Vertreter zu bestellen .

Dieser Klageauszug wird zum Zweck
der öffentlichen Zustellung bekannt ge¬
macht .

Mosbach, den 27 . Juli 1898 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts,

vr . Roos .
0141 .1 . Nr . 10,752 Kehl . Das

Kind der ledigenminderjährigenJohanna
Georgina Heder in Neumühl mit
Namen Arthur Jobann Georg Heder
von da, vertreten ourch den Prozeß¬
vormund Georg Heder, Stationsvor¬
stand an der Lokalbahn Kehl-Bühl in
Neumühl, dieser vertreten durch seine
Ehefrau Angelika, geb. Schmidt, klagt
gegen den Georg Friedrich Güde von
Stabt Kehl , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , wegen Ernährungs¬
beitrags , mit dem Anträge auf Ber -
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
eines wöchentlichen Beitrags in Höhe
von 1 M . von der Geburt des klagen¬
den Kindes, d . i. dem 8 . Oktober 1897
bis zu dessen zurückgelegtem 14 . Lebens¬
jahr , vorläufige Vollstreckbarkeitser¬
klärung des Urtheils gemäß § 648 b
C .P .O . und Tragung der Kosten des
Rechtsstreits und ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Kehl auf

Mittwoch den 19 . Oktober 1898 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Kehl, den 26. Juli 1898 .
Kopf ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Kookurs .

O166 . Nr . 11,141 . Ueberlingen .
Ueber das Vermögen des Schneider¬
meisters Wilhelm Ulmschneider
von Meersburg wurde heute am 23 .
Juli 1898 , Nachmittags 4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet, da derselbe
sich selbst zahlungsunfähig erklärt und
seine Zahlungen eingestellt hat .

Der Watsenrichter Michael Reisig
von Ueberlingen wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum 23 .
August 1898 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichtezur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in K 120 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände auf

Dienstag den 23 . August 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 23 . August 1898 ,
Vormittags 10 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 23 . August 1898 Anzeige
zu machen .

Ueberlingen, den 23 . Juli 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wiegele .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.Namellsällüerima
O '159 . Karlsruhe . Rosenwirth

Friedrich Wilhelm BoPpre und seine
Ehefrau Rosa, geb . Wächter in Waib-
stadt , haben um die Erlaubnis nachge¬
sucht , den Familiennamen der am
9 . Mai 1897 in Oberschefflenz geborenen
Munda Antonie Wächter in „Boppre"
umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find binnen
drei Wochen dahier einzuretchen .

Karlsruhe , den 25 Juli 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Aus Auftrag :

Dorn er . Or . Melde.
O,133. Karlsruhe . Monteur

Philipp Ulm er und seine Ehefrau da¬
hier haben um die Erlaubniß nachge¬
sucht , den Familiennamen der dahier
am 14 . April 1882 geborenen Eugenie
Koch in „Ulmer " umändern zu
dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Aus Auftrag :

_ Dorner . vr . Schmidt.
Berwattnngssache«.

O,149 . Nr . 198 . Billingen .
Bekanntmachung

Zur Aufstellung der Lagerbücher der
Gemarkungen

Häringshöfe und Spitalhöfe
wird Tagfahrt auf

Samstag den 6 . Angnst ,
Bormittags von 8 bis IS Uhr

und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr
in das Rathhaus zu Pfaffenweiler
anberaumt .

Gemäß Artikel 7 der landesherrlichen
Verordnung vom 11 . September 1883
werden diejenigen Eigenthümer von
Liegenschaften , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , aufgefordert,
solche unter Anführung der Rechtsur¬
kunden dem Unterzeichneten Lagerbuchs¬
beamten in der Tagfahrt anzumelden.

Billingen, den 26. Juli 1898.
Der Großh. Bezirksgeometer:

_ Rumpf ._
Vermischte Beka««tmachuugeu .

0150 .2 . Nr . 5273 . Offenburg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Das in Folge Erweiterung der
Speisungseinrichtung für Lokomotiven
auf dem Bahnhof in Kenzinge « ent¬
behrlich werdende nördliche Waffer -
reservoirgebände soll in öffentlicher
Versteigerung aus den Abbruch ver¬
kauft werden.

Die Versteigerung findet Samstag
de« LS. Angnst l. J .» Vormittags'/,1S Uhr aus dem BahnhofKenzingen
statt.

Die Berkaufsbedingungen können auf
dem Geschäftszimmer des Unterzeich¬
neten sowie beim Bahnmeister in
Kenzingen eingesehen werden.

Offenburg, den 27 . Juli 1898 .
Der Grogh . Bahnbauinfpektor II .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckeret ln Karlsruhe.

O .179 . Nr . 15M0 . Karlsruhe
Bekanntmachung.

Die Vornahme der Finanz¬
assistentenprüfungfür 1898 betr .Die Ftnanzasststentenprüfung für

1898 wird am 19 . September o . Js .
beginnen.

Dies wird unter Hinweisung auf
§ 4 ff . der Verordnung des Großh .
Finanzministeriums vom 22 . Oktober
1881 (Gesetzes- und VerordnungsblattSeite 265 ) mit dem Anfügen verkündet,
daß diejenigen , welche sich der Prüfung
unterziehen wollen , ihre Anmeldungunter Anschluß der Zeugnisse inner¬
halb der nächsten 14 Tage hierher etn-
zureichen haben.

Kandidaten, welche auch in der franzö¬
sischen Sprache geprüft zu werden
wünschen , haben dies in ihrer An¬
meldung ausdrücklich anzugeben.

Karlsruhe , den 27. Juli 1898.
Großh . Steuerdirektion .

I . V . :
_ Danner ._ Keiser .

O .177 . 1 13,644. Konstanz .
Bekanntmachung.
Die Liefernng der Dienst -

kleidnngsgegenstiinde für die Post-und Telegraphenunterbeamten des Ober¬
postdirektionsbezirksKonstanz soll vom
1 . April 1899 ab zunächst auf 4 Jahre
vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen und die
Musterstücke liegen bei der Ober -Post¬direktion, Zimmer 150, zur Einsicht aus .
Nach Auswärts findet die Zusendungder Lieferungsbedingungen gegen Er¬
stattung der Schreibgebühren statt .

Angebote sind , mit der Aufschrift:
„Angebot auf Lieferung von Dienst¬
kleidungsgegenständen" versehen , ver¬
schlossen und portofrei spätestens bis
Donnerstag den L. September,Bormittags 1L Uhr , hierher einzu¬
reichen . Die Eröffnung der Angebote,au welche die Bewerber bis Ende
September gebunden find , findet zur
vorbezeichneten Stunde in Gegenwartder etwa erschienenen Bewerber statt.

Konstanz , den 27 . Juli 1898 .
Kaiserliche Ober -Postdirektion.

_ Dehn ._
O .165 .1 . Nr . 3010. Basel .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung des
Eisenwerkes für de« Waffer-
dnrchlast bei üm 24 »/, , Bahnhof
Hausen- Raitbach der Wiesenthalbahnmit einem Gewichi von 2400 Fluß -
eisen und 300 Gußeisen soll ver¬
geben werden.

LusttragendeMaschinenfabrikenwollen
ihr Angebot mit entsprechender Auf¬
schrift, portofrei und versiegelt, bis
längstens
Donnerstag den LL . Angnst d. I .,Abends 6 Uhr .bei Unterzeichneter Stelle einreichen ,Woselbst bis dahin Pläne und Be¬
dingungen eingesehen werden können .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Basel, den 29 . Juli 1898.

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Nrmritirt neue, doppelt gereinigte und ge-wulchene, echt nördliche
üoltkoäoru.

Wir Perienden zollfrei, gegen Nach«, (jeder
beliebige Quantum ) Gute « ene Belt¬
feder« pr. Pfd. f. 60 Mg.. 80 Mr-. IM..1M . 25 Mg. «. 1 M 40 Mg. ; Kein«
Prrma Halbdanne« 1 M. 60 Pis- nd I M. 80 Pig . ; » olarfeder « :
halbweiß 2 M.. weiß 2 M. 30 Mr
- - 2 M. 50 Ms-; Silberweiße Bett -
federn 3 M.. 3 M . 50 Ms . 4M, 5M. ;
ferner : Echt chinefische Ganz »
dannen 6-hr saulr-fug) 2 M. 50 M».
u. 3 M. ) Verpackung zum Sostenpreti«. —

j Bet Betrügen von mindestens 75 M. b°(, Rab.
I — NichtgefallendcL bereit» , zurückgeuonuneu.keckerL Oo. llerkdrä w W-m
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